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3Vorwort
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A
1 Ziele und Adressaten des handelsrechtlichen Jahresabschlusses

A Rechnungslegung der Unternehmung und
 Jahresabschluss

1 Ziele und Adressaten des handelsrechtlichen
 Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss richtet sich an verschiedene Adressaten, die jeweils ein un-
terschiedliches Interesse an den Informationen haben, die einem Jahresabschluss zu 
entnehmen sind.

Adressaten des Jahresabschlusses

Eigentümer  

(Kapitaleigner, 

Aktionäre)

Gläubiger  

(Banken, Liefe rer)

Künftige Investo ren 

(Kapitalanleger)

Fiskus  

(Finanzbehörde)

 � Informationsbedürfnis der Eigentümer 

Die Eigentümer eines Unternehmens (z. B. Aktionäre, Gesellschafter) haben in erster 
Linie ein Interesse, dem Jahresabschluss Informationen zur Vermögens- und Gewinn-
situation für das zurückliegende Geschäftsjahr entnehmen zu kön nen. Dem Jahresab-
schluss kommt deshalb die Aufgabe zu, die nach den Regeln ordnungsmäßiger Buch-
führung1 erfassten Geschäftsvorfälle zu dokumentieren (Dokumentationsfunktion des 
Jahresabschlusses). Damit auch zu einem späte ren Zeitpunkt noch auf diese Informati-
onen zurückgegriffen werden kann, müs sen die Unterlagen geordnet aufbewahrt wer-
den. Darüber hinaus soll der Jahres abschluss aber auch Informationen über zu erwar-
tende Ergebnisse (Erfolgspo tenziale) liefern.

Kleinaktionäre sind im Normalfall an der jährlichen Ausschüttung eines mög lichst ho-
hen Gewinns interessiert. Großaktionäre hingegen sind eher an einer langfristigen 
Sicherung der Unternehmenssubstanz interessiert und damit nicht notwendigerweise 
an einer jährlich hohen Gewinnausschüttung. 

Eigentümer eines Unternehmens sind insbesondere an Infor mationen zur Vermögens- und 
Gewinnsituation die dem Jahresabschluss zu entnehmen sind, interessiert.

 � Informationsbedürfnis der Gläubiger

Die Gläubiger (Lieferer, Banken) erwarten aus dem Jahresabschluss Informatio nen zur 
wirtschaftlichen Lage sowie zur Zahlungsfähigkeit (Liquidität) eines Unternehmens. 
Auf der Grundlage dieser Informationen entscheiden Sie über die Gewährung oder 
Verlängerung von Krediten. Vor dem Hintergrund einer mög lichst problemlosen Til-
gung eines Kredits durch den Schuldner sind die Gläubi ger daran interessiert, dass die 
dem Jahresabschluss zu entnehmende Vermögens- und Gewinnsituation keinesfalls zu 
günstig ausgewiesen wird.

1 Bei den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung (GoB) handelt es sich um Regeln, nach denen Ge-
schäftsvorfälle aufzuzeichnen und im Jahresabschluss darzustellen sind. Sie sind nicht in Gesetzen formu-
liert, sondern leiten sich aus den Gepflogenheiten ab, die sich im Laufe der Zeit hinsichtlich Buchführung 
und Jahresabschluss ergeben haben und von einem „ordentlichen und gewissenhaften Kaufmann“ zu be-
achten sind. Sie sind in gleicher Weise wie Gesetze rechtsverbindlich.

HGB 
§§ 238–245

§§ 257–261

HGB 
§ 130a

GmbHG 
§ 64
AktG 
§ 92
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A
1 Ziele und Adressaten des handelsrechtlichen Jahresabschlusses

Kreditgeber entscheiden u. a. auf der Grundlage der Informationen aus dem Jahresabschluss 
über eine Kreditgewährung.

 � Informationsbedürfnis der Investoren (Anleger)

Für die Anlageentscheidung von Kapitalanlegern ist bedeutsam, dass im Jahres-
abschluss Vermögen und Verbindlichkeiten angemessen dargestellt werden (Fair Pre-
sentation). Eine eher vorsichtige Bewertung von Vermögen und Schulden trägt ihrem 
Informationsbedürfnis weniger Rechnung. Allerdings ist es auch im Interesse der Kapi-
talanleger, dass im Jahresabschluss ein realistischer (also kein überhöhter) Gewinn 
ausgewiesen wird. 

 � Informationsbedürfnis der Finanzbehörde

Das im Jahresabschluss ausgewiesene Ergebnis ist für die Finanzbehörde Grundlage 
für die Erhebung von Gewinnsteuern (Einkommensteuer, Körper schaftsteuer, Gewerbe-
steuer). Aus steuerrechtlicher Sicht ist die Erfassung eines den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechenden Ergebnisses (Gewinn oder Verlust) sicherzustellen.

Zusammenfassende Übersicht Kapitel 1: Ziele und Adressaten des handelsrechtlichen  
Jahresabschlusses

Adressaten

aktuellen Vermö-

gens- und Gewinn-

situation sowie zu 

künftigen Ertrags-

aussichten

Zahlungsfähigkeit 

angemessenen 

Darstellung  

(fair presentation)  

der Vermögens- und 

Gewinnsituation

Erhebung von 

Gewinnsteuern 

Eigentümer  

(Kapitaleigner, 

Aktionäre)

Gläubiger  

(Banken, Liefe rer)

Künftige Investo ren 

(Kapitalanleger)

Fiskus  

(Finanzbehörde)

wünschen vornehmlich Informationen zur

Fragen zur Wiederholung ��

Kapitel 1  Ziele und Adressaten des handelsrechtlichen  
Jahresabschlusses

� Nennen Sie die Adressaten eines Jahresabschlusses.

� Welches Informationsbedürfnis am Jahresabschluss haben die einzelnen Ad ressaten jeweils?
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112.1 Bestandteile des Jahresabschlusses

A

2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften

2.1 Bestandteile des Jahresabschlusses

2.1.1 Überblick – Kapitalgesellschaften nach Größenklassen

Kapitalgesellschaften sind verpflichtet, einen umfangreicheren Jahresabschluss als 
buchführungspflichtige Einzelunternehmen und Personengesellschaften zu erstellen. 
Der Umfang des Jahresabschlusses ist u. a. davon abhängig, ob die Kapitalgesellschaft 
als kleinst, klein, mittelgroß oder groß einzustufen ist. Für die Zuordnung zu einer 
bestimmten Grö ßenklasse müssen mindestens zwei der drei nachstehenden Merkmale 
an zwei aufeinander folgenden Abschlussstichtagen erfüllt sein:

Kleinste 
Kapital gesellschaft

Kleine 
Kapital gesellschaft

Mittelgroße 
Kapitalgesellschaft

Große
Kapitalgesellschaft

Bilanzsumme 

(nach Abzug 

eines auf der 

Aktivseite 

ausgewiesenen 

Fehlbetrags)

^ 350 000 EUR ^ 4 840 000 EUR `   4 840 000 EUR

^ 19 250 000 EUR

` 19 250 000 EUR

Umsatzerlöse 

(in den zwölf 

Monaten vor 

dem Abschluss-

stichtag)

^ 700 000 EUR ^ 9 680 000 EUR `   9 680 000 EUR

^ 38 500 000 EUR

` 38 500 000 EUR

Arbeitnehmer 
(im Jahres-

durchschnitt)

^ 10 Arbeitnehmer ^ 50 Arbeitnehmer `   50 Arbeitneh-

mer

^  250 Arbeitneh-

mer

` 250 Arbeitneh-

mer

Eine Kapitalgesellschaft gilt stets als groß, wenn sie einen organisierten Markt (z. B. 
Wert papierbörse) durch von ihr ausgegebene Wertpapiere in Anspruch nimmt oder die 
Zulas sung zum Börsenhandel beantragt hat.

HGB 
§ 267, 
§ 267a

HGB 
§ 267 (3), 
§ 264d

P10008_EUR_26224_W_WO2_Buch.indb   11 11.10.16   12:19



12 2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften

A

Bestandteile des Jahresabschlusses

§ 242 (3) HGB

� Buchführungspflichtige
 Einzelunternehmen
� Personengesellschaften

Bilanz

§ 266 

HGB1

GuV-

Rechnung

§ 275

HGB1

§ 267a HGB

�  Kleinste Kapitalgesell-
schaften

Bilanz

§ 266 HGB 

Gem. § 266 (1) 

S. 4 HGB 

verkürzte 

Bilanz möglich

GuV- 

Rechnung 

§ 275 HGB 

Gem. 

§ 275 (5) HGB 

verkürzte 

GuV-Rech-

nung möglich

Anhang 

§ 284 ff. HGB 

Gem. § 264 (1) 

S. 5 HGB nicht 

erforderlich, 

wenn 

bestimmte 

Angaben unter 

der Bilanz 

ausgewiesen 

werden

§ 264 (1) HGB

�  Kleine Kapitalgesell-
schaften

Bilanz 

§ 266 HGB

GuV- 

Rechnung 

§ 275 HGB

Anhang 

§§ 284 ff., 

§ 326 (1) HGB

§ 264 (1) S. 4, § 267 HGB

�  Mittelgroße und große 
Kapitalgesellschaften

Bilanz

§ 266 HGB

GuV-

Rechnung

§ 275 HGB

Anhang

§§ 284 ff. 

HGB

Lage-

bericht*

§ 289 

HGB

§ 264 (1) S. 2, § 264d HGB

� Kapitalmarktorientierte
 Kapitalgesellschaften1

Bilanz

§ 266 HGB

GuV- 

Rechnung 

§ 275 HGB

Anhang

§§ 284 ff. 

HGB

Lage-

bericht* 

§ 289 

HGB

Kapital-

fluss- 

rech-

nung

Eigen-

kapital-

spiegel

* Der Lagebericht gehört nicht zum Jahresabschluss im engeren Sinne.

Unabhängig von ihrer Größe müssen Kapitalgesellschaften ihren Jahresabschluss um 
einen Anhang erwei tern. Davon sind Kleinstkapitalgesellschaften unter bestimmten 
Voraussetzungen ausgenommen. Der Anhang bildet mit der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung eine Einheit. Er enthält Erläuterungen zu den einzelnen Posten 
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung. Insbesondere muss dort angegeben 
werden, wie die einzelnen Werte des Vermögens und der Schulden ermittelt wurden 
(Bewertungsmethoden). Kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaften2 sind darüber 
hinaus noch verpflichtet, den Jahresabschluss um eine Kapitalflussrechnung und einen 
Eigenkapitalspiegel zu erweitern.

Kapitalgesellschaften (außer Kleinstkapitalgesellschaften unter bestimmen Voraussetzungen) 
sind verpflichtet, ergänzend zur Bilanz und GuV-Rechnung in einem Anhang zu erläutern, wie 
die einzelnen Werte des Vermögens und der Schulden ermittelt wurden. Der Anhang ist bei 
diesen Gesellschaften Bestandteil des Jahresabschlusses. Kapitalmarktorientierte Kapitalgesell-
schaften erstellen zusätzlich noch eine Kapitalflussrechnung und einen Eigenkapitalspiegel.

1 Die Gliederungsvorschriften der §§ 266, 275 HGB sind nur für Kapitalgesellschaften verbindlich. Im Rahmen 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und Bilanzierung lehnen sich andere Unternehmen aber 
daran an.

2 Als kapitalmarktorientiert gelten alle Unternehmen und gegebenenfalls deren Tochtergesellschaften, deren 
Wertpapiere jeglicher Art auf einem organisierten Kapitalmarkt zugelassen sind.

HGB 
§ 284 (1)

HGB 
§ 264d
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132.1 Bestandteile des Jahresabschlusses

A

2.1.2 Bilanz

 � Gliederung der Bilanz für große und mittelgroße Kapitalgesellschaften gem. § 266 HGB:

Aktiva BILANZ Passiva

A. Anlagevermögen:
 I. Immaterielle Vermögensgegenstände:
  1.  Selbstgeschaffene gewerbliche Schutz- 

rechte und ähnliche Rechte und Werte;

  2.  entgeltlich erworbene Konzessionen, 

gewerbliche Schutzrechte und ähn- 

liche Rechte und Werte sowie Lizenzen 

an solchen Rechten und Werten;

  3. Geschäfts- oder Firmenwert;

  4. geleistete Anzahlungen;

 II. Sachanlagen:
  1.  Grundstücke, grundstücksgleiche  

Rech te und Bauten einschließlich der 

Bauten auf fremden Grundstücken;

  2. technische Anlagen und Maschinen;

  3.  andere Anlagen, Betriebs- und  

Ge schäfts  ausstattung;

  4.  geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau;

 III. Finanzanlagen:
  1. Anteile an verbundenen Unternehmen;

  2.  Ausleihungen an verbundene Unterneh-

men;

  3. Beteiligungen;

  4.  Ausleihungen an Unternehmen, mit de  - 

nen ein Beteiligungsverhältnis be steht;

  5. Wertpapiere des Anlagenvermögens;

  6. sonstige Ausleihungen.

B. Umlaufvermögen:
 I. Vorräte:
  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe;

  2.  Unfertige Erzeugnisse, unfertige  

Leistungen;

  3. fertige Erzeugnisse und Waren;

  4. geleistete Anzahlungen.

 II.  Forderungen und sonstige Ver mö gens -
ge  genstände:

  1.  Forderungen aus Lieferungen und 

Leis  tungen;

  2.   Forderungen gegen verbundene  

Un ternehmungen;

  3.  Forderungen gegen Unternehmen mit 

de nen ein Beteiligungsverhältnis be steht;

  4. Sonstige Vermögensgegenstände.

 III. Wertpapiere:
  1. Anteile an verbundenen Unternehmen;

  2. sonstige Wertpapiere.

 IV.  Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 
Gut haben bei Kreditinstituten, Schecks.

C. Rechnungsabgrenzungsposten.

D. Aktive latente Steuern.

E.   Aktiver Unterschiedsbetrag aus der  
Vermögensverrechnung.

A. Eigenkapital:
 I. Gezeichnetes Kapital;
 II. Kapitalrücklage;
 III. Gewinnrücklagen:
  1. gesetzliche Rücklage;

  2.  Rücklage für Anteile an einem herr-

schenden oder mehrheitlich beteiligten 

Unternehmen;

  3. satzungsmäßige Rücklagen;

  4. andere Gewinnrücklagen;

 IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag;
 V. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag.

B. Rückstellungen:
 1.  Rückstellungen für Pensionen und  

ähnliche Verpflichtungen;

 2. Steuerrückstellungen;

 3. sonstige Rückstellungen.

C. Verbindlichkeiten:
 1. Anleihen, davon konvertibel;

 2.  Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten

 3.  Erhaltene Anzahlungen auf  

Bestellungen;

 4.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen  

und Leistungen;

 5.  Verbindlichkeiten aus der Annahme 

ge zo gener Wechsel und der Aus stellung 

ei gener Wechsel;

 6.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen;

 7.  Verbindlichkeiten gegenüber  

Unternehmen mit denen ein Beteiligungs-

verhältnis besteht;

 8.  sonstige Verbindlichkeiten, davon  

aus Steuern, davon im Rahmen der sozialen 

Sicherheit.

D. Rechnungsabgrenzungsposten.

E. Passive latente Steuern.

Aufg. 2.1
S. 22

HGB 
§ 266
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14 2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften

A

 � Erläuterungen einzelner Bilanzpositionen:

Aktivseite
A.  Anlagevermögen (= Vermögensgegenstände, die dazu bestimmt sind, dem Unternehmen 

langfristig zur Verfügung zu stehen)
 I. 1.  Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte etc.: z. B. selbst entwickeltes Patent
 I. 2.  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte etc: Rechte, die ent-

geltlich erworben wurden (z. B. Produkti onsrechte in Form einer Lizenz).
 I. 3.  Geschäfts- oder Firmenwert: Betrag, der beim Kauf eines Unternehmens über den Substanz-

wert (tatsächliches Eigenkapital) hinaus bezahlt werden musste (= derivativer Firmenwert).
 III. 1.  Anteile an verbundenen Unternehmen: Anteile z. B. in Form von Aktien an einem ver-

bundenen Unternehmen (vgl. § 271 (2) HGB). Wesentlich: die Anteile müssen dazu be-
stimmt sein, dauernd dem Ge schäftsbetrieb zu dienen. Ist das nicht der Fall, dann müs-
sen Anteile an einem verbundenen Unternehmen im Umlaufvermögen ausgewiesen 
werden (Vgl. Position B.III, 1.).

 III. 2.  Ausleihungen an verbundene Unternehmen: Wie bei den Anteilen muss es sich beim 
Schuldner um ein verbundenes Unternehmen gem. § 271 (2) HGB handeln. Zusätzliche 
Bedingung: Daueranlage (falls kurzfristige Ausleihung erfolgt Bilanzierung unter Pos. B 
III, 2 – Umlaufvermögen).

 III. 3.  Beteiligungen: Anteile an anderen Unternehmen, die dazu bestimmt sind, dem eigenen 
Geschäftsbe trieb im Rahmen einer dauerhaften Geschäftsverbindung zu dienen (vgl.  
§ 271 (1) HGB).

 III. 5.  Wertpapiere des Anlagevermögens: Wertpapiere, die einer längerfristigen Kapitalan-
lage dienen (z. B. Bundesanleihen, Industrieobligationen, Aktien).

B.  Umlaufvermögen (= Vermögensgegenstände, die dazu bestimmt sind, dem Unternehmen nur 
kurzfristig zur Verfügung zu stehen)

 III. 2. sonstige Wertpapiere: z. B. Geldmarktpapiere.

C. Rechnungsabgrenzungsposten
  Aktive Rechnungsabgrenzungsposten: Aufwendungen, die ein künftiges Geschäftsjahr betref-

fen, aber bereits im alten Geschäftsjahr zu Auszahlungen geführt haben (z. B. Miete für Januar 
des neuen Geschäfts jahres wird bereits im Dezember des alten Geschäftsjahres an den Vermie-
ter überwiesen).

D. Aktive latente Steuern:
  Künftige Steuerentlastung aufgrund von unterschiedlichen Wertansätzen in Handels- und 

Steuerbilanz.

E. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung:
  Vermögensgegenstände zur Erfüllung von Schulden aus Altersvorsorgeverpflichtungen. Diese 

Vermögensgegenstände sind im Insolvenzfall dem Zugriff aller Gläubiger entzogen. Sie entste-
hen, wenn der Zeitwert dieser Vermögensgegenstände den Betrag der Schulden übersteigt 
(HGB § 246 (2) S. 2).

Passivseite
C. Verbindlichkeiten
 1.  Anleihen, davon konvertibel: Anleihen = langfristige, am öffentlichen Kapitalmarkt aufge-

nommene Verbindlichkeiten (z. B. Schuldverschreibungen). Konvertible (austauschbare) An-
leihen = Wandelschuld verschreibungen, bei denen den Gläubigern ein Umtausch- oder Be-
zugsrecht auf Aktien zusteht.

D. Rechnungsabgrenzungsposten
  Passive Rechnungsabgrenzungsposten: Erträge, die ein künftiges Geschäftsjahr be treffen, aber 

bereits im alten Geschäftsjahr zu Einzahlungen geführt haben (z. B. Zins erträge, die erst im Januar 
des neuen Ge schäftsjahres fällig sind, gehen bereits im Dezember des alten Geschäftsjahres ein).

E. Passive latente Steuern:
  Künftige Steuerbelastung aufgrund von unterschiedlichen Wertansätzen in Handels- und Steu-

erbilanz.

Kleinste und kleine Kapitalgesellschaften müssen nur eine verkürzte Bilanz aufstellen, 
die lediglich die mit Buchsta ben und römischen Zahlen bezeichneten Posten aus obiger 
Bilanz enthält.

HGB 
§ 274 (1)

HGB 
§ 274 (1)

HGB 
§ 266 (1)
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152.1 Bestandteile des Jahresabschlusses

A

 � Anlagenspiegel

Kapitalgesellschaften sind verpflichtet, in die Bilanz oder den Anhang einen Anlagen-
spiegel aufzunehmen, aus dem hervorgeht, wie sich die einzelnen Bilanzpositionen des 
Anlagevermögens vom Zeitpunkt der Anschaffung bis zum Ausscheiden entwickelt 
ha ben. Dadurch wird die Aussagefähigkeit des Jahresabschlusses verbessert.

Der Anlagenspiegel zeigt, wie sich die einzelnen Bilanzpositionen des Anlagevermögens  
vom Zeit punkt der Anschaffung bis zum Abschlussstichtag bzw. bis zum Ausscheiden ent- 
wickelt haben.

2.1.3 Gewinn- und Verlustrechnung

Kapitalgesellschaften sind verpflichtet, die Gewinn- und Verlustrechnung in Staffel-
form aufzustellen. Gegenüber der Kontoform hat die Staffelform den Vorteil größerer 
Übersichtlichkeit. Das Zustandekommen der einzelnen Ergebnisse (gewöhnliche Ge-
schäftstätigkeit, außeror dentliches Ergebnis, Jahresüberschuss) ist sofort erkennbar.

Demgegenüber können buchführungspflichtige Einzelkaufleute und Personenhandels-
gesellschaften zwischen Staffelform und Kontoform wählen.

Gewinn- und Verlustrechnung in Kontoform

Zum 31.12. des Geschäftsjahres erstellt die Metallwarenfabrik AG folgende interne Gewinn- 
und Verlust rechnung (Kontoform):

Aufwendungen Interne Gewinn- und Verlustrechnung (in Tsd. EUR) Erträge

6000 Aufwendungen für Rohstoffe 17 000 5000 Umsatzerlöse 100 000
6020 Aufwendungen für Hilfsstoffe 4 000 5220 Bestandsveränderungen FE 2 950
6200 Löhne 24 000 5300 andere aktivierte 
6300 Gehälter 14 000  Eigenleistungen 7 000
6400 soziale Abgaben 15 000 5480 Erträge a. d. Auflösung 
6500 Abschreibungen auf    v. Rückstellungen 2 000
 Sachanlagen 13 000 5500 Erträge aus Beteiligungen 3 000
6710 Leasingaufwendungen 6 950
6770 Rechts- und Beratungskosten 1 000
6800 Aufwendungen für 
 Büromaterial 200
6900 Versicherungsbeiträge 800
7000 Betriebliche Steuern 2 000
7500 Zinsaufwendungen 5 000
7700 Gewerbesteuer 1 600
7710 Körperschaftsteuer 1 800

 Jahresüberschuss 8 600

  114 950   114 950

Erläuterung: Der Jahresüberschuss vor Berücksichtigung der Körperschaft- und Gewerbe-
steuer beträgt 12 000 EUR (8 600 + 1 800 + 1 600). Dieser Betrag steht aber zur Ausschüttung  
an die Aktionäre nicht in vollem Um fang zur Verfügung, da die AG von diesem Betrag noch 
Körperschaftsteuer (15 %) und Gewerbesteuer abführen muss. Im Gegensatz zu den betriebli-
chen Steuern (z. B. Kfz-Steuer) handelt es sich bei diesen Steuern nicht um „abzugsfähige“ 
Steuern (Steuern mit Aufwandscharakter), sondern um vom Gewinn zu berechnende Steuern 
(= Gewinnsteuern).

HGB 
§ 268 (2)

HGB 
§ 275
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16 2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften

A

Die Umwandlung der Kontenform in die Staffelform nach dem Gesamtkostenverfahren 
führt zu folgendem Ergebnis:1

Gewinn- und Verlustrechnung der Metallwarenfabrik AG 
in Staffelform (Gesamtkostenverfahren) nach § 275 (2) HGB (in Tsd. EUR)

1. Umsatzerlöse (5000)  100 000

E
rg

e
b

n
is

 n
a
c
h
 S

te
u
e
rn

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes  + 2 950

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen (5220)

3. andere aktivierte Eigenleistungen (5300) + 7 000

4. sonstige betriebliche Erträge (5480)1 + 2 000

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  

 Betriebsstoffe (6000, 6020)  – 21 000

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter (6200, 6300) – 38 000

b) soziale Abgaben (6400) – 15 000

7. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des

 Anlagevermögens und Sachanlagen (6500) – 13 000

b) auf Vermögensgegenstände des  

 Umlaufvermögens

8. sonstige betriebliche Aufwendungen1

(6710, 6770, 6800, 6900) – 7 950

9. Erträge aus Beteiligungen (5500) + 3 000

10. Erträge aus anderen Wertpapieren

11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (7500) – 5 000

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

(7700, 7710) – 3 400

15. Ergebnis nach Steuern2 – 2 000

16. sonstige Steuern (7000) – 2 000

17. Jahresüberschuss  8 600

Hinweis: Die Ziffern in Klammern geben die jeweiligen Kontennummern in der internen Ge-
winn- und Ver lustrechnung an.

1 Die in den sonstigen betrieblichen Erträgen und sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthaltenen außer-
ordentlichen Aufwendungen und Erträge sind im Anhang anzugeben (§ 285 Nr. 31 HGB). Aufwendungen 
und Erträge sind dann außerordentlich, wenn sie ungewöhnlich, selten und von einigem Gewicht sind.

2 Diese Postenbezeichnung ist irreführend, da es sich gerade nicht um ein Ergebnis nach allen Steuern handelt, 
sofern auch noch Beträge unter dem Posten „sonstige Steuern“ausgewiesen werden.

HGB 
§ 275 (2)

Aufg. 2.2 
S. 22
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172.1 Bestandteile des Jahresabschlusses

A

2.1.4 Anhang

Der Anhang hat die Aufgabe, bestimmte in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesene Positionen zu erläutern, um damit den Adressaten des Jahresabschlusses zusätz-
liche Informationen zur Vermögens- und Ertragslage der Kapitalgesellschaft zu verschaffen.

In den Anhang müssen z. B. folgende Angaben aufgenommen werden:

�  Angaben zu einzelnen Posten der Bilanz oder Gewinn- und Verlustrechnung, für die 
ein Bewertungswahlrecht wahrgenommen wurde

�  die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden (z. B. Abschreibungsme-
thode, Festlegung der Nutzungsdauer für abzuschreibende Vermögensgegenstände)

�  die Grundlagen für die Umrechnung z. B. von Fremdwährungsverbindlichkeiten in Euro. 

Angaben im Anhang: Bewertungswahlrecht bei Finanzanlagen

Im Anlagevermögen der Karlsruher Gaswerke GmbH sind u. a. 1 000 Aktien der E.ON AG enthal-
ten, die im laufenden Geschäftsjahr zu einem Kurs von 28 EUR/Aktie gekauft wurden. Zum Ende 
des Geschäftsjahres wird diese Aktie an der Börse zu einem Kurs von 24 EUR/Aktie notiert.

Da die Karlsruher Gaswerke beabsichtigen, die Aktien für längere Zeit zu behalten, handelt es 
sich dabei um eine Finanzanlage, die im Anlagevermögen (Bilanzposition A III Nr. 5) ausge-
wiesen werden muss. Bei solchen Finanzanlagen haben die Karlsruher Gaswerke GmbH ein 
Wahlrecht, die Aktien entweder zu 28 000 EUR (Anschaffungskosten) oder zu 24 000 EUR 
(Wert am Abschlussstichtag) in der Bilanz auszuweisen, falls es sich lediglich um eine vorüber-
gehende Wertminderung handelt.

Im Anhang muss erläutert werden, in welcher Weise von der Ausübung des Bewertungswahl-
rechts Gebrauch gemacht wurde.

Da aus der Bilanz nicht ersichtlich ist, wann (innerhalb welchen Zeitraums) die Ver-
bindlichkeiten des Unternehmens fällig und wie diese gegebenenfalls gesichert sind, 
muss der Anhang auch Angaben enthalten über

�  den Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf 
Jahren und

�  den Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte oder ähnliche 
Rechte gesichert sind.

2.1.5 Lagebericht

Mittelgroße und große Kapitalgesellschaften müssen neben dem Jahresabschluss noch 
einen Lagebericht aufstellen. Der Lagebericht enthält Angaben zum Geschäftsverlauf 
der Kapitalgesellschaft, wobei aber auf einzelne Positionen des Jahresabschlusses kein 
Bezug genommen wird. Das Ziel des Lageberichts besteht vielmehr in einer umfassen-
den Ge samtwürdigung des Unternehmens.

Der Lagebericht ist nicht Bestandteil des Jahresabschlusses einer Kapitalgesellschaft.

Auszug aus dem Lagebericht einer AG

Umsatz: Die Geschäftslage hat sich im Jahresverlauf deutlich verbessert, vor allem Asien kehrte 
auf den Wachstumspfad zurück. Es gelang uns, die Verkaufsmengen um 5,8 % zu steigern.

Ergebnis: Die Preisanhebungen zum Jahresende konnten die stark erhöhten Rohstoffkosten 
nicht ausgleichen: Der Druck auf die Gewinnspanne hielt an. Dennoch erzielten wir im Ver-
gleich zum Vorjahr ein um 15,6 % höheres Ergebnis.

HGB 
§ 266 (2)

HGB 
§ 253 (3) 

S. 4

HGB 
§ 285

HGB 
§ 264 (1) 

S. 4

HGB 
§ 289
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18 2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften
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Lagebericht

muss eingehen auf:

�  den Umfang und die Komplexität des 

Ge schäfts verlaufs und dessen Analyse sowie 

auf die Lage der Kapitalgesellschaft

�  die voraussichtliche Entwicklung mit ihren 

Chancen und Risiken

soll eingehen auf:

�  Vorgänge von besonderer Bedeutung, die 

nach dem Schluss des Geschäftsjahres 

eingetreten sind

�  Maßnahmen zur Absicherung von Risiken  

(z. B. Preisänderungs-, Ausfall- und Liquidi-

tätsrisiken)

�  Tätigkeiten in der Forschung und Ent wick lung

2.1.6 Kapitalflussrechnung

Mit Hilfe der Kapitalflussrechnung soll die Liquiditätslage eines Unternehmens  
abgebildet werden. Durch die Gegenüberstellung der innerhalb eines Geschäfts- 
jahres erfolgten Ein- und Auszahlungen wird die Veränderung der liquiden Mittel dar-
gestellt.

Erstellung einer vereinfachten Kapitalflussrechnung der Süßwaren AG

Die vereinfachte Gewinn- und Verlustrechnung der Süßwaren AG (Großhandel) enthält zum 
31.12. d. J. folgende Informationen:

S (Vereinfachte) Gewinn- und Verlustrechnung H

Warenaufwand 400 000

Abschreibung 120 000

Jahresüberschuss 200 000

 720 000

Umsatzerlöse 700 000

Erträge aus der Auflösung 20 000

von Rückstellungen

720 000

Aus der vorliegenden Gewinn- und Verlustrechnung lässt sich nachstehende vereinfachte  
Kapitalflussrechnung (= Cashflow-Rechnung) erstellen:

Direkte Methode Indirekte Methode

Cashflow = Einzahlungen – Auszahlungen Cashflow =  Jahresüberschuss 

 +  nicht zahlungswirksamer Auf- 

wand (z. B. Abschreibungen)

 –  nicht zahlungswirksamer Er- 

trag (z. B. Erträge aus der Auf- 

lösung von Rückstellungen)

 Einzahlungen 700 000

 (Liquiditätszufluss aus 

 Umsatzerlösen)

– Auszahlungen

 (Liquiditätsabfluss für 

 Einkauf der Waren) 400 000

= Cashflow 300 000

 Jahresüberschuss 200 000

+ Nicht zahlungswirksamer 

 Aufwand (z. B. Abschreibung) 120 000

– Nicht zahlungswirksamer Ertrag 20 000

 (z. B. Erträge aus der Auflösung

 von Rückstellungen)

= Cashflow 300 000

Ergebnis: Die flüssigen Mittel der Süßwaren AG haben im abgelaufenen Geschäftsjahr um 
300 000 EUR zugenommen.

HGB 
§ 264 (1) S. 2

Aufg. 2.3 
S. 23
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2.1.7 Eigenkapitalspiegel

Der Eigenkapitalspiegel zeigt die Veränderungen des Eigenkapitals innerhalb eines 
Geschäftsjahres durch die Gegenüberstellung der Zu- und Abgänge auf. Dadurch sol-
len die Quellen der Eigenkapitalveränderungen des abgelaufenen Geschäftsjahres 
deutlich werden.

Eigenkapitalspiegel einer AG (in Tsd. EUR)

Gezeichnetes 

Kapital

Kapital- 

rücklage

Gewinn- 

rücklagen

Gewinn-/ 

Verlustvortr. 

JÜ lfd. Jahr

Summe

Eigenkapital 01.01.20XX 1 500 200 300 – 10 1 990

Kapitalerhöhung 20XX 300 50 350

Jahresüberschuss 20XX 210 210

Gewinnrücklagen (+/–) + 100 – 100 0

Dividende 20XX – 95 – 95

Eigenkapital 31.12.20XX 1 800 250 400 5 2 455

2.2 Aufstellung und Offenlegung des Jahresabschlusses

Für alle Unternehmen – unabhängig von der Rechtsform – gilt, dass der Jahresabschluss 
innerhalb der einem ordentlichen Geschäftsgang entsprechenden Zeit aufzustellen ist. 
Da Kapitalgesellschaften als juristische Personen selbst nicht handlungsfähig sind, sind 
deren gesetzliche Vertreter (bei der AG: Vorstand, bei der GmbH: Geschäftsführer) für 
die Erstellung (= Aufstellung) des Jahresabschlusses verantwortlich. Der Jahresab-
schluss einer AG ist festgestellt und damit rechtsverbindlich, wenn er vom Aufsichtsrat 
gebilligt wird. Damit ist auch die Höhe des Bilanzgewinns festgestellt, der der Haupt-
versammlung zur Beschlussfassung über die Verwendung vorgelegt wird.

Bei der GmbH gehört die Feststellung des Jahresabschlusses zu den Aufgaben der Ge-
sellschafter.

Je nach Art und Größe des Unternehmens sind für den Zeitraum der Aufstellung und 
Offenlegung besondere Vorschriften zu beachten:

 � Große und mittelgroße Kapitalgesellschaften

Der Jahresabschluss sowie der Lagebericht großer und mittelgroßer Kapitalgesell-
schaften sind innerhalb der ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres für das ver-
gangene Geschäftsjahr aufzustellen. Darüber hinaus sind die gesetzlichen Vertreter 
verpflichtet, den mit dem Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers versehenen Jah-
resabschluss sowie weitere Unterlagen (z. B. Lagebericht, Bericht des Aufsichtsrats, 
Vorschlag und Beschluss über Ergebnisverwendung) einzureichen. Das muss in elekt-
ronischer Form beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers1 erfolgen und hat 
unverzüglich nach Vorlage an die Gesellschafter – spätestens jedoch innerhalb von  
12 Monaten – zu geschehen. Der Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers über-
mittelt die Informationen an das Unternehmensregister2, wo sie der Öffentlichkeit auch 
im Internet zugänglich gemacht werden.

1 Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers ist die Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH in Köln: 
www.ebundesanzeiger.de

2 Abruf von Daten publikationspflichtiger Unternehmen: www.unternehmensregister.de
 Abruf von Namen/Adressen insolventer Unternehmen/Personen: www.insolvenzbekanntmachungen.de
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§ 264 (1) S. 2

Aufg. 2.4 
S. 23

HGB 
§ 264 (1)

GmbH 
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§ 264 (1) S. 2

HGB 
§ 316 (1)

HGB 
§ 325 (1)
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20 2 Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften
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 � Kleinste und kleine Kapitalgesellschaften

Die gesetzlichen Vertreter kleinster und kleiner Kapitalgesellschaften dürfen den Jah-
resabschluss auch später aufstellen. Dies muss allerdings innerhalb von sechs Monaten 
(bei Kleinstkapitalgesellschaften i. d. R. bis zu sieben Monaten) geschehen. Anders als 
die großen Kapitalgesellschaften brauchen kleine Kapitalgesellschaften keinen Lage-
bericht zu erstellen und müssen den Jahresabschluss auch nicht von einem Abschluss-
prüfer prüfen lassen. Kleinstkapitalgesellschaften können u. U. auf einen Anhang 
 verzichten. Außerdem können sie wählen, ob sie die Offenlegungspflicht durch Veröf-
fentlichung oder durch Hinterlegung der Bilanz erfüllen.

 � Kapitalmarktorientierte Gesellschaften

Kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaften (z. B. Aktiengesellschaften, deren Aktien 
am Kapitalmarkt gehandelt werden) sind verpflichtet, ihren Jahresabschluss innerhalb 
von drei Monaten aufzustellen und innerhalb von vier Monaten offen zu legen.

Aufstellung und Offenlegung von Jahresabschlüssen der Kapitalgesellschaften

Kapitalgesellschaften

kleinste kleine große und 
mittelgroße

kapitalmarkt-
orientierte

Aufstellung 
innerhalb des 

neuen Ge- 

schäftsjahres

i. d. R. innerhalb 

von sechs bis 
sieben Monaten 

HGB § 243 (3)

innerhalb von 

sechs Monaten 
HGB § 264 (1) 

S. 4

innerhalb von drei Monaten 
HGB § 264 (1) S. 3

Offenlegung 
innerhalb des 

neuen Ge- 

schäftsjahres

spätestens bis zum Ablauf des zwölften Monats 
HGB § 325 (1) S. 2

spätestens bis 

zum Ablauf des 

vierten Monats 
HGB § 325 (4)

Bestandteile des Jahresabschlusses

Bilanz
(§ 266 HGB)

Gewinn- und Verlust- 
rechnung

(§ 275 HGB)

Anhang
(§ 284 HGB) (Sonderregelung 

bei Kleinstkapitalgesellschaften 

§ 264 (1) S. 5 HGB)

für Kapitalgesellschaften

(§ 264 HGB)

Kapitalflussrechnung Eigenkapitalspiegel

bei kapitalmarktorientierten Gesellschaften zusätzlich

(§ 264 HGB)

zusätzlich bei mittelgroßen und großen Kapitalgesellschaften:

Lagebericht

(nicht Bestandteil des Jahresabschlusses)

Zusammenfassende Übersicht Kapitel 2: Jahresabschluss von Kapitalgesellschaften

HGB 
§ 243 (3), 

§ 264 (1) S. 3

HGB 
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HGB 
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